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Sonnabend den 12. Mai, 


n. 

Berlin den 8. Mai. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig 
haben dem Polizei⸗Sergeanten Kronenwerth in 
— das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 

Se. Majeftät der König haben dem Unteroffizier 
Aloys Gregor der 10ten Diviſions⸗Garniſon⸗Com⸗ 
pagnie die Rettungs-Medaille mit dem Bande zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Land⸗ und Stadtgerichts-Aſſeſſor Kwadynski zu 
Inowraclaw zum Land- und Stadtgerichts-Rath 
Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Majeftät haben den bisherigen Ober: 
Landesgerichts-Aſſeſſor von Kamecke zu Koͤslin 
die von ihm nachgeſuchte Dienſt⸗Entlaſſung in Gna⸗ 
den bewilligt und demſelben den Charakter als 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath beizulegen geruht. 


Ihre Koͤnigl. Hoheiten der Prinz und die Prin: 
8 der Niederlande und Hoͤchſt⸗ 
hre Tochter, Ihre Koͤnigl. Hoheit die Prinzeffin 
Luiſe, ſind aus dem Haag hier eingetroffen. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts-Referendarius 
ton Hanke iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius fuͤr 
lane des Land- und ee zu e 

„ mit Anweiſung ſeines Wohnortes zu Filehne 
beſtellt worden. ent 5 ee 


Se. Excellenz der General: Lieutenant und ad 
inter. kommandirende General des 2ten Armee: 
Corps, von Block, iſt von Stettin, der Gene⸗ 
ral⸗Major und Kommandeur der 10ten Infanterie⸗ 
Brigade, von Dedenroth, von Poſen, und der 
Ober⸗Praͤſident der Provinz Sachſen, Graf zu 


Stolberg- Wernigerode, von Magdeburg 
hier angekommen. 


2 


I 


* ch. 

Der Koͤnig empfing geſtern 
um 9 Uhr die Gluͤckwuͤnſche der A 
niglichen Famlie und dann, wie gewohnlich, die 
der Pairs? und Deputirten⸗Kammer, ſo wie ſaͤmmt⸗ 
licher Behoͤrden. Der Graf Appony hielt im Na- 
men des diplomatiſchen Corps die nachſtehende An⸗ 
rede: „Das diplomatiſche Corps beehrt ſich, Ew. 
Mojeftät bei Gelegenheit Ihres Namensfeſtes ſeine 
ehrerbietigen Wuͤnſche für Ihr Glück und fuͤr das 
Ihrer erhabenen Familie darzubringen. Es findet 
ein Pfand für die Erfüllung dieſer Wuͤnſche in der 
beſchuͤtzenden Sorgfalt, mit der die Vorſehung bis 
jetzt die koſtbaren Tage Ew. Majeftät und die Ger 
genftände Ihrer theuerſten Neigungen umgeben hat, 
in der Ruhe, in dem Wohlſtand Frankteichs und 
in dem baldigen Eintreten eines Ereigniffes, wel⸗ 
ches alle Hoffnungen des Landes und des Thrones 
zu verwirklichen geeignet iſt. Genießen Sie, Sire, 
dieſes gluͤcklichen Zuſtandes der Dinge, und moͤgen 
Sie berufen ſeyn, noch lange Jahre durch Ihre Er⸗ 
fahrung und durch Ihre hohe Weisheit zur Befe⸗ 
ſtigung deſſelben beizutragen.“ 

Der König ontwortete: „Sie wiſſen, mit welchem 
Vergnügen Ich ſtets durch Ihr Organ die Gluͤck⸗ 
wuͤnſche des diplomatiſchen Corps bei Gelegenheit 
Meines Namensfeſtes entgegennehme. Ich bin be⸗ 
ſonders empfaͤnglich für diejenigen, die Sie dieſes 
Jahr hinſichtlich der Hoffnung auf ein Ereigniß 


ü 


* 


F r. a n i 
Paris den 2. Mai. 
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Hinzu „ welches Meinem Herzen ſehr werth iſt. 
Es 1 dies eine neue Wohlthar der Vorſehung, wel⸗ 
che Mich und die Meinigen bei den Gefahren, de⸗ 
nen wir ausgeſetzt waren, ſo oft geſchuͤtzt hat. Ich 
uͤberlaſſe Mich gern mit Ihnen der Hoffnung, daß 
die Fortdauer Meiner Nachkommenſchaft, indem 
fie der Thronfolge und der Stabilität unſerer Inſti⸗ 
tutionen neue Buürgſchaften giebt, gleichzeitig zur 
Erhaltung jenes Zuftandes der Ruhe, des Wohl: 
ſtandes und des allgemeinen Friedens beitragen 
wird, der feit beinahe acht Jahren das beiländige 
Ziel Meiner Beſtrebungen und Meiner Arbeiten ge⸗ 
weſen iſt. Ich hoffe, daß es mit dem Beiſtande 
Gottes und mit der Unterſtuͤtzung der Souveraine, 
deren hohe Weisheit fo mächtig zur Erlangung je⸗ 
nes für die Welt ſo glücklichen Reſultates beigetra⸗ 
gen hat, Mir gelingen wird, daſſelbe taglich mehr 
zu befefligen.“ 

Der den Koſtümen fo feindlich geſinnte Consti- 
tutionnel will bemerkt haben, daß von den 250 
Deputirten, die fish der Glückwünſchungs-Deputa⸗ 
tion angeſchloſſen hatten, nur ſieben oder acht im 
Koſtüm geweſen wären; die übrigen, und unter ih⸗ 
nen der Präfident und die Mitglleder des Buͤreaus 
hätten ſchwarze Fracks getragen. 

Der Fuͤrſt Tadleyrand hat feinen Bruder, den 
Herzog Archambault von Talleyrand, Vater des 
Herzogs von Dino, durch den Tod verloren. 

Am kuͤnftigen Sonnabend wird auf dem hieſigen 
Opern ⸗ Theater eine außerordentliche Vorſtellung 
zum Benefiz der Died, Fanny und Thereſe Elsler 
stattfinden. Es werden bei dieſer Gelegenheit zum 
erſtenmal lebende Bilder ausgeſtellt werden. Die 
Theaterzettel begleiten dieſe Neuerung mit dem 
Zuſatze; „Wie in Deutſchland.“ 
en 3 ai. Die Deputirten-Kammer 
hat geſtern zwei Abſtimmungen in der Converſions⸗ 
frage gegeben; fie berühren aber nur das Prinzip 
und laſſen die Ausfuhrung noch ungewiß; mit nam: 
hofter Mehrheit wurde namlich der Finanz-Miniſter 
outorifirt, den 5 pCt. Renten auf dem großen 
Schuldbuch andere nach einem geringeren Zins note 
mirte Renten zu ſubſtituiren, entweder durch Heim— 
zahlung des Copitols der 5 pCt. Renten al Pati 
oder durch Converſion des Fonds; die Inhaber der 
5 pCt. Renten ſollen die Wahl haben zwiſchen der 
Abzahlung und der Converſion. Heute wurde die 
Berathung über die Art und Weiſe der Umwande— 
lung foregeſetzt. Bei Abgang der Poſt beſttut der 
Finanz⸗Miniſter ein von Herrn Laffi te vorgeſchla— 
genes Amendement zu dem Commiſſions-Projekt. 
Der neue Botſchofter am Spaniſchen Hofe, Her: 
zog von Fezenſac, iſt in Begleitung des Marquis 
von Ferriere und des Vicomte Goyon, die bei der 
Geſandtſchoft attachirt find, am 30. v. M. in Bor: 
deoux ongekommen und bat am folgenden Tage 
ſeine Reiſe nach Madrid fortgeſetzt. 

Der Baron Pasquier fol, wie die Quotidienne 


verſichert, darauf beſtehen, daß er, kr 

Amtes als Großkanzler von ie —— 
rechtigt, ſei, in den Minifterrath zugelaſſen zu wer⸗ 
den; er wolle, behauptet jenes Blakt, bei mehreren 
wichtigen Maßregeln in der Pairs⸗Kammer das 
Minifterium nur unter jener Bedingun, unterftüßen, 

Der France zufolge, wird in dieſem Jahre zu 
Compiégne kein Lager errichtet werden. 

Maa ſchreibt aus Algier vom 22. April: „Wir 
vernehmen ſo eben, daß unſere Truppen Blida und 
die Umgegend beſetzt haben; in Folge dieſer Nach⸗ 
richt hat ſich auf der ganzen Linie eine allgemeine 
Bewegung kund gegeben; jedes Feldlager hat ſeine 
Beſatzungen vorgeſchoben, und von hier aus ſind 
ſofort mehrere Truppen⸗Corps aufgebrochen, um 
die verlaffenen Lager wieder zu füllen, und die bei⸗ 
den gelagerten Corps ia der Nähe von Blida zu 
verſtaͤrken. Der General Gouverneur verfolgt ſeine 
Plaue mit Beharrlichkeit, doch fürchtet er ſich von 
den Koloniſten darin gehemmt zu ſehen; — hat des⸗ 
halb befohlen, daß Niemand, ſowohl hier als in 
Koleah, Land ankaufen ſolle, bis er ſelbſt dazu die 
Eclaubniß gegeben habe. — Der Emir hat eine 
Armee gegen Achmed ausgeſandt; ſie hat bereits 
die Grenze der Provinz Algier überſchritten.“ 

Man bereitet zu Algier den Bau eines neuen 
Reglerungs ⸗ Palaſtes vor; er wird an der Stelle 
errichtet werden, wo vormals eines der Wohnbäu⸗ 


ſer des Dey ſich befand, von dem noch mehrere 


Theile erhalten ſind. Dieſer neue Palo i J 
größer werden, als der ift, den N e Yar 
lee jetzt bewohnt. 4 
Das Memorial des Pyrenges meld 
24. April das Schiff „Alfred“, welches =; Ge⸗ 
treide von Nantes nach Vayonne beſtimmt wor, 
durch einen Sturm bei Fuentarabia an die Kuſte 
getrieben und von den Spaniern völlig ausgeplün⸗ 
dert wurde. Die Behörden von Fuentarabia haben 
ſich geweigert, irgend eine Entſchädſgung zu geben 
Man ſchreibt aus Bayonne vom 29 April: 
„Don Carlos verdoppelt feine Anſtrengungen um 
im Laufe des Monats Mai ing Feld rücken zu koͤn⸗ 
nen. Man gloudt, er werde nach Unter⸗Aragonien 
geben. In Morella wird eine Wohnung für ihn 
in Stand geſetzt. Wenn Oraa's Armee nicht be 
ſtaͤ kt wird, fo wird ſie es mit den vereinigten Trup⸗ 
pen des Don Corlos und Cabrera's nicht aufneh⸗ 
men konnen, die Herren des ganzen Landes zwiſchen 
Soragoſſo und Zeruel find, Wären die Karliſti⸗ 
ſchen Truppen in Unter⸗Arogonien eben ſo gute 
Soldaten wie die Bosken und Naparreſen, fo haͤtte 
man 775 e zu fürchten. — Es beſtaͤ⸗ 
ti aß Muñ i in S 
an in“ di a Jean de Luz ange: 
Der Quotidienne wird aus Ba vo 
geſchrieben, daß der Infant Vn e de 
Paula in Toulouſe feinen Aufenthalt nehmen werde 
wo man ſchon ein Haus für ihn einrichte. 5 
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Großbritannien und Irland. 
London den 2. Mai. Der Marquis von Lon⸗ 
donderry hat ein Schreiben an den Lord: Mayor, 
die Aldermen, Kaufleute, Banquiers und Gewerbe⸗ 
treibenden der Stadt London gerichtet, worin er 
fie auffordert, ſich die Verkürzungen, welche die 
Miniſter in den Krönungs: Cerenionieen vornehmen 
wollten, nicht fo rubig gefallen zu laſſen, weil die 
Koͤnigliche Würde und das Anfehen der Monarchie 
überhaupt dadurch geſchmaͤlert, viele Rechte von 
Unterthanen gefährdet und die Intereſſen der arbei⸗ 
tenden Kloſſen, die bei dieſer Gelegenheit auf einigen 
Verdienſt gehofft hätten, ſehr beeinträchtigt würden. 
Sie ſollten daher, meint den Marquis, bei Ihrer 
Majeſtät und bei beiden Parlaments⸗Haͤuſern gegen 
das Vothaben der Miniſter petitioniren und Depu⸗ 
tationen an Lord Melbourne ſenden, um ihn zur 
Aenderung des gefaßten Entſchluſſes zu bewegen. 

Lord Wyo ford hat geſtern im Oberhauſe eme Bill 
zur Verbeſſerung des neuen Engliſchen Armen⸗Ge⸗ 
ſetzes eingebracht, die zum erſtenmal verleſen wurde. 
Die Times bemerken, daß außer denjenigen Mit⸗ 
gliedern, die ein Regierungsamt bekleideten, nicht 
ein einziges Mitglied der miniſterielten Seite des 
Unterbauſes, mit Ausnahme des Herrn Baines, 
mit dem Kanzler der Schatzkammer für die Ver⸗ 
werfung des Humeſchen Ankrages auf Suspendi⸗ 
rung der Apanage bes Koͤnigs von Hannover ge⸗ 
ſtimmt habe, daß es alſo nur die fonfervative Par: 
tei ſei, durch welche den Miniftern bei dieſer Gele- 
genheit die Majorität zu Tyeil geworden ſei. „So 
wird alſo“, fügen die Times hinzu, das Miniſte⸗ 
rium Abend für Abend nur durch feine Gegner ge» 
rettet, und gegen feine Verbuͤndeten gefhüßt. So 
begnügen ſich die Whigs damit, unter dem Draͤn⸗ 
gen ihrer Freunde, dem Mitleid ihrer Feinde und 
der Verachtung des Landes ſich am Ruder zu er⸗ 
halten.“ 1 2 


e e m * 

Bruͤſſel den 3. Mai. 9 25 unſerer Boͤrſe waren 
heute wieder viele beunruhigende Geruͤchte über 
nächtliche Auftritte verbreitet, die man fuͤr den 
nächften Sonntag im Plan habe. Obwohl viefe 
Gerüchte nur wenig Glauben fanden, und die Boͤrſe 
vielmehr das Vertrauen hegt, daß die Regierung 
wiſſen werde, die Ruhe der friedlichen Burger zu 
ſchuͤtzen, fo iſt doch der Geſchaͤftsgang dadurch etwas 
geſtoͤrt worden. 

Die hieſige Bevölkerung durfte nicht zurückblei⸗ 

en, da es ſich darum handelte, eine oͤffentliche 
Demonſtration in Bezug auf die von den 24 Arti⸗ 
keln vorgeſchriebene Abtretung eines Theiles des 
Luxemburgſſchen und Limburgiſchen zu machen, 
Deshalb wurde geſtern Abend eine außerordentliche 
„Emeute“ veranſtaltet. Ja einem Lokal am Ges 
traidemarkt hutten ſich 5 — 600 Menſchen vers 
ſammelt, die theils in Franzoͤſiſcher und theils in 


Flamändiſcher Sprache ſich Über die neueſten Err 
eigniſſe erpektorirten und eine Adreſſe abfaßten, 
welche die Ueberſchrift trägt: „Die Potrioten in 
Brobant an ihre Freunde und Mitbürger im Luxem⸗ 
burgiſchen und n Gegen 9 Uhr zogen 
die hier verſommelten Menſchen in drei Sectionen ab⸗ 
getheilt, mit Fackeltraͤgern vorauf und mit der großen 
Belgiſchen Fahne ſingend und lärmend durch die 
Straßen der Stadt nach dem Märtyrer⸗Platz, wo die 
„Brabangonne“ angeſtimmt wurde, die man feit 
den Togen des Septembers 1830 mit ſolchem Feuer 
nicht vernommen hatte, Gegen 11 Uhr begaben 
ſich etwa 1500 Menſchen nach der Place Royale, 
wo man ſich um den Freiheits baum aufſtellte und 
abermals die „Brabangonne“ fang. Um Mitter⸗ 
nacht ritt der Oberſt Rodenbach aus dem Koͤnigl. 
Palais und machte eine Runde bei den verſchiede⸗ 
nen Wachthaͤuſern, deren Mannſchaften alle vers 
ſtaͤrkt wurden. Ein Theil der Garnifon ift für 
heute Abend in den Kofernen aufgeſtellt. Dieſen 
Morgen verſammelten ſich zwar einige Leute aus 
dem niederen Volke wiederum in einem oͤffentlichen 
Etabliſſement auf dem Getraidewarft und man ber 
merkte auch drei Trommeln bei ihnen, doch iſt von 
den letzteren kein Gebrauch gemacht worden und 
heute noch nichts wieder vorgefallen. 

Dem Vernehmen nach hat General Dumoulin, 
Kommandant der Feſtung Luxemburg, an alle Buͤr⸗ 
germeiſter der zum ſtrategiſchen Feſtungs⸗-Rayon 
gehörigen Gemeinden ein Rundſchreiben erlaffen, 
worin er erklart, daß er jede der von Straſſen aͤhn⸗ 
liche Aeußerung (ohne Zweifel Aufpflanzen eines 
Freiheits⸗Baumes mit den Belgiſchen Fahnen), als 
eine Verletzung des Status quo betrachten werde. 
Er erklart die Bürgermeifter perſoͤnlich für die Fol⸗ 
gen der Maßregeln, die er dann nehmen zu muͤſſen 
glauben wuͤrde, verantwortlich. — Am 26. April 
verſammelten ſich die Einwohner von Straſſen, um 
eine Bittſchrift an die Repraͤſentanten-Kammer zu 
unterzeichnen, worin fie ihre Anhänglichkeit an Bel⸗ 
gien betheuern und gegen jede Trennung proteſti⸗ 
ren. Mittlerweile brach eine Feuersbrunſt in ei⸗ 
nem Theil des Dorfes aus, wodurch 17 Wohnun⸗ 
gen, Scheunen und Staͤlle eingeaͤſchert wurden. 
Auf dieſe Nachricht haben die Deputirten Luxem⸗ 
burgs gleich eine Subſcription eroͤffnet, die bald 
mit den Namen aller Mitglieder der Kammer be⸗ 
deckt war. 

Luͤttich den 30. April. Der Courrier de la 
Meuse widerfpricht der Nachricht von der Ankunft 
des Biſchofs von Lüttich im Schloſſe von Laeken. 
Herr van Bommel hat die hieſige Stadt gar nicht 
verlaſſen. 6 
Das genannte Blatt will auch wiſſen, daß 
in Straſſen der Freiheitsbaum mit der dreifarbigen 
Fahne wieder aufgepflanzt worden ſey, doch iſt dies 
wahrſcheinlich eben ſo ungegruͤndet, wie die gleich⸗ 
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alls vom „Courrier“ mitgetheilte abgeſchmackte 
zachricht, daß die am 25. d. von den Bundes⸗ 
Truppen weggenommene Fahne als Trophäe nach 
Berlin geſandt worden ſey. BT | 
Deutihland,,, j 
Leipzig den 4. Mai. Nach der ſeit dem Zoll⸗ 
Verbande moͤglich gewordenen Kontrolle ſind gegen⸗ 
wärtig zur dies j 
mit dem 19. De zu Ende geht, fo viel Waaren 
hierher gebracht worden, wie noch nie zuvor. Auch 
hoͤrt man im Allgemeinen mehr Klage als Lob uͤber 
die Geſchafte der Meſſe, obgleich in einzelnen Ar⸗ 
tikeln, wie in Leder, Tuchen, rohen Haͤuten, ſelbſt 
Luxusſachen und Pelzwaaren, zum Theil bedeu⸗ 
tender Abſatz e iſt. Am lauteſten klagen die 
N aaren⸗Händler, die noch jetzt von 
Pe fe ßlichen uͤberſeeiſchen Konjunkturen zu leiden 
ſcheinen. a : 
‚ Nürnberg den 2. Mai, (N. C.) Die neues 
en Briefe aus Trieſt vom 20. April melden in 
dem Befinden des Herrn Minjiſters v. Nudbart eis 
nen bedenklichen Rückfall, der um ſo unerwarteter 
erſcheint, je zuverſichllicher man bisher nach allen 
Anzeichen der nahen und vollſtändigen Geneſung 
des Patienten entgegenſehen durfte. | 
Einer fpäteren Mittheilung aus Trieſt vom 
27, April zufolge, iſt alle Hoffnung zur Wiederge⸗ 
neſung des Herrn von Rudhord verſchwunden, und 
der Kranke ſollte noch an demſelben Tage die letzte 
Oelung empfangen. f g 
Oeſter reich. ’ 
Wien den 1. Mai. Der feit einigen Monaten 
bier verweilende Adjutant Sr. Kaiſerl. Hoheit des 
Großfürſten Thronfolgers von Rußland, Fuͤrſt 
Baradiusky, iſt letzten Sonnabend Abends von ei⸗ 
nem Wogen Übergefahren und dadurch ſo bedeu⸗ 
tend verletzt worden, daß man nur einer ſehr 
ſchwachen Hoffnung für die Erhaltung ſeines Lebens 
aum geben darf. Fuͤrſt Baradinsky, der ſich 
die beſondere Liebe in 
ben wußte, wie ſich dies jetzt durch das Zuſtroͤmen 
der hoͤchſten Herrſchaften nad) feinem Hotel, um 
theilnehmend Erkundi ung über fein Befinden eins 
zuziehen, am deutlſchſten ausſpricht, war eben im 
Begriff, Wien zu verlaſſen, um feinem in Deutſch⸗ 
land erwarteten Herrn entgegenzureiſen. 7 
Die für den Fürſten Miloſch von Serbien hier 
egoſſenen 12 Stück Kanonen find in den letzten 
agen nach Serbien obgeſchickt worden. Sie duͤr⸗ 
fen als Meiſterſtücke der Kunſt in jeder Hinſicht 
betrachtet werden. 
Das Donau⸗Dampfpoot „Maria Anna“ iſt ges 
fern von feiner erſten ordentlichen Fohrt in der er⸗ 
ſtounlich kurzen Zeit von 9 Stunden 6 Minuten 
von Linz zurück hier angelangt, und hat dieſen 
Morgen bereits feine zweſte Fahrt nach Linz ange⸗ 
en. 


Am 26, v. M. hatten wir ein ſtarkes Gewitter, 


hrigen Jubilate⸗Meſſe, welche 


den Zirkeln Wiens zu erwer⸗ 


und unweit Treiskirchen, 4 Stunden von hier, iſt 
ein Bauer beim Ackern auf dem Felde vom Blitze 
getödtet worden. 2405 i 

— Den 2. Mai. Die neueſten Berichte aus 
Konſtautinopel bringen die beſtimmte Nachricht, daß 
Ibrahim Paſcha in Syrien die Offenſive gegen die 
Juſurgenten mit Vortheil ergriffen hal. 

Briefe aus Alexandrien vom 7 d. melden, 
daß am 29, Maͤrz die Peſt daſelbſt ausgebrochen 
ſei und daß ſeitdem tuͤglich einige Falle vorkamen. 

Be u em, 

Rom den 21. April. (Allg, Ztg.) Vor einigen 
Togen kam der zweite Bruder des Koͤnigs von Nea⸗ 
del, Prinz Franz de Paula, Graf von Trapani, in 
Begleitung ſeines Kammerherrn hier an, um in 
dem Collegio dei Nobili unter der Aufſicht der 
Väter der Geſellſchaft Jeſu ſeine Studien zu 
machen, Mau ſagt, er habe den geiftlichen Stand 
gewaͤhlt, und ſei beſtimmt, wenn er einſt die hoͤ⸗ 
heren Weihen erholten habe, mit dem Kardinals⸗ 
hut beehrt zu werden. Der andere Bruder, Prinz 
Ludwig, Graf von Aquila, wird ſich der Marine 
widmen, und der König ſoll beſtimmt haben, daß 
er fünf volle Jahre mit Beſchiffung der verſchiede⸗ 
nen Meere zubringen ſoll. 

Der Großherzog v. Toscana hat von Piſa aus ſeinen 
erl. Schwager, den Prinzen Johann von Sachſen, 
nach Rom begleitet. Die berühmte Academia 
della Crusca hat den Prinzen zu ihrem Mitgliede 
ernannt. — Der Großherzog hat ſeine Einwilligung 
zu einer Eiſenbahn von Florenz nach Piſa und Lie 
vorno gegeben, doch mit der Bedingung, daß erſt 
nach 18 Monaten damit angefangen werden ſoll; 
während dieſer Zeit wird Alles, was dieſe Unter⸗ 
nehmung betrifft, genau unterſucht werden. 

Der heutige 2587 ſte Jahrestag der Erbauung 
Roms (wie es der hieſige Kalender angiebt) wurde, 
wie alljährlich, durch mehrere gelehrte Geſell⸗ 
ſchaften feßli begangen. 

Vermſſchte Nachrichten. 

Berlin den 6. Mai. (Allg. Pr. Staatsz.) In 
den öffentlichen Blättern iſt der Juhalt der bei dem 
Pfarrer Binterim zu Bilk, bei Gelegenheit einer 
anderweitig gegen denſelben verhaͤngten gerichtli⸗ 
chen Hausſuchung, vorgefundenen Briefe des Ka⸗ 
plans Michelis, Geheim⸗Sekretairs des Hrn. Erz⸗ 
biſchofs von Koͤln, Gegenſtand der verſchiedenar⸗ 
tigſten Behauptungen geworden. Da ſich die Re⸗ 
daction im Stande ſieht, den vollſtaͤndigen Text 
dieſer von dem Verfaſſer bereits anerkannten Briefe 
mitzutheilen, ſo glaubt ſie, den Wuͤnſchen ihrer 
Leſer durch nachſtehenden wortgetreuen Abdruck 
derſelben entgegenzukommen: Hochwuͤrdiger, Hoch⸗ 
zuverehrender Herr! Die Angelegenheit von Hrn. 
Pater Schulten habe ich beſorgt. Die Antwort auf 
Ihren ſo angenehmen Brief naͤchſtens: Jetzt 2 

itten. 1) Wußten Sie mir eine kurze Charak⸗ 


— 
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teriſtik der Dekane unſerer Dioͤzeſe zu geben. a. 
Wie geſinnt gegen Rom. b. gegen Caͤlibat und om- 
nem habitum clericalem. c. In Wiſſenſch. — 
und Fahigk. — 2) Es kommt fuͤrs Erſte Alles 
darauf an, nach Cöln einige tuͤchtige Männer zu 
ziehen. Herr Laurent wird hoffentl. kommen, nur 


* ſchade daß in Coͤln für ihn noch keine Pfarrei va⸗ 


kant iſt. Wüßten fie einige junge in den 3 Bezie⸗ 
ae gute 129 5 Genie namentlich aus Bel⸗ 
gien. Es wäre (sed tantum inter nos) und eine 
roße Freude, einige Jeſuiten hereinzuſchmuggeln. 
üßten Sie Einige, die deutſch geläufig ſprechen. 
Aus der Schweiz oder aus Rom würde * auf⸗ 
fallend ſein. Sprechen Sie doch darüber ins 
heim mit P. Schulten. Sind einige ausfindig ge⸗ 
macht, fo muß man überlegen, wie das Weitere 
anzufangen iſt. — Wenn Sie Herrn Laurent in 
der Diözefe Lüttich kennen, fo bitte- ich, ſchreiben 
Sie ein Wort an ihn, er möge das gemachte kleine 
Unerbieten — es iſt gegenwärtig nur eine Kaplanie 
— (in St. Columba) — offen — annehmen. Die 
weitere Befoͤrderung wird ſchon kommen. — Doch 
halten Sie dieſen obffuren Brief doch ja geheim. 
Mich Ihrem Gebete empfehlend verbleibe ich Ihr 
ergebenſter Freund Eduard M. Coͤln den 7. April 
1857. In Eile o. a. m. D. g. 
Hochwuͤrden dem Herrn Pfarrer Binterim Dr. der 
Theologie, Ritter des Paͤpſtlichen Ordens vom gol⸗ 


denen Sporen Wohlgeboren zu Vilk bei Düffeldorff. 


franco! — SHochwürdiger Herr, Hochzuverehren⸗ 
der Freund! Ihr fehr geehrkeſtes Schreiben vom 
25. v. M. hat mir große Freude gemacht. Die Zeit 
iſt reif, man muß mit Gewalt Alles ergreifen. 
Hoͤren Sie, wie weit die Sache gediehen iſt. Der 
H. E. giebt zu Allem feinen Segen; thut aber einſt⸗ 
weilen bei Allem noch die Augen zu, ſo daß die 
Unternehmung nur eine Privat⸗Unternehmung iſt. 
Ich will kurz nach einander 4 J.) in Koͤln, und 
dann einen bei Bonn unterbringen. Sie werden 
hier ſchon einen Wirkungskreis erhalten. Ich ziehe 
einige talentvolle Knaben ganz zu dieſem Zwecke 
heran und zu Bonn find mehrere der talentvollſten 
Theologen, die in den Orden treten wollen: mit 
dieſen errichte ich einen Glaubensbund, und bringe 
ſie dann mit d. hieſigen J. in Verbindung. Von 
Rom werden 2 J. erwartet. Die beiden Preußen 
e ſind mir wohl bekannt; ſie wohnten zu 

ünfter in unſerm Haufe, Ich wuͤnſche, daß fürd 
Erſte der Jüngere, Joſeph van Hamm ſo ſchnell 
als möglich hierhin befoͤrdert wird. Man mag 
ihn nur an mich ‚addreifiren: ich will das Weitere 
beſorgen. Er kann zur Sicherheit ein aͤrztliches 
Atteſt mitbringen, welches ihm vorſchreibt, am 
Rhein zu wohnen. Zu Burtſcheidt und Aachen 
tritt die Miſſionsgeſellſchaft ſchon ins Leben: hier 
haͤlt es ſchwerer, doch es kommt ſchon. — Nun 


noch. Es. . 2. Erb, wünſcht ſehr, daß alle 
Jeſuiten. 0 


Wallfahrten wieder ins Leben treten: 


ns Ge⸗ 


Adreſſe: Sr. 


N 0 auf eine An⸗ 
frage wegen einer feierlichen Wallfahrt, welche 
mehrere Tage dauern ſollte, erwiederte der Herr 


Erzb. er gebe dazu die kirchliche Erlaubniß, nur 


muͤſſe man ſehen, daß die weltliche Behoͤrde nichts 


dagegen habe. Ich bitte, arbeiten Sie und regen 


an, damit alles Abgeſchaffte wieder ins Leben tritt. 
— Den Herren zu Bonn iſt v. Miniſterium vers 


irgend eine ſeiner Schriften, namentlich die philof. 
und poſit. Einl. zu gebrauchen, 3) eine ſeiner Dok⸗ 
trinen vorzutragen, 4) dem Hilgers iſt das Colleg. 
über Dogm. verboten. Wer nicht unterſchrieb, 
war ſuspendirt. Alle haben unterſchrieben! Dem 
Reber und Lenzen hat der H. Erzb. alle Collegien 


boten 1) den Namen des Hermes zu nennen „ 1 


unterſagt. Was den einliegenden Brief betrifft, 


fo hätte ich gern eine vollſtaͤndige Angsbe der gan⸗ 


—̃ — 


zen Sachenlage in Bonn beigefuͤgt, wenn die Zeit 


es nur irgend erlaubt hätte und wenn ich nicht v. 
Benkert“ ) denſelben Antrag hätte, Auf das in 
dieſer Zeitſchrift zu Erſcheinende bitte ich den Her⸗ 
ren hinzuweiſen. Mit aller Verehrung Ihr erge⸗ 
benſter E. M. C. den 2. Mai 1837. o. 4 m. D. 8. 
Adreſſe: Sr. Hochwuͤrden dem Herrn Dr. Bin: 
terim, Paſtor zu Bilk, Ritter des Paͤpſtl. Ordens 


v. goldenen Sporen Wohlgeboren Bilk bei Düffele 
dorf. Der Sicherheit wegen nicht frei. Thun Sie 


es ebenſo. — Hochwuürdiger! Hochzuverehrender 
Herr! Die gute Wendung der Wallfahrtsangele⸗ 
genheit macht mir erſtaunliche reude: wie gerne 
ging ich ſelbſt einmal mit nach Kevlar, wenn nur 
meine Geſchaͤfte es erlauben. Zu Bonn und Coͤln 
will ich ſchon daſſelbe zu Stande bringen. Sor⸗ 
gen Sie wo moͤglich fuͤr Aachen: man geht ſchon 
damit um, aber ich befuͤrchte, daß man die Sache 
mit der Regierung unrecht angreift, und daun iſt 
Alles verloren. In all der Drangſal, die wir lei⸗ 
den, habe ich doch auch manche Freude. Es iebt 
doch noch viele Prieſter, die ihrer bedraͤngten Mut⸗ 
ter nicht vergeſſen, und die lieber Schmach und 
Drangſal mit ihr theilen, als daß ſie von ihren Be⸗ 
draͤngern Ehren annehmen. Der H. Peters wird 
einer Inquiſition unterworfen: auch der brave Ober⸗ 
pfarrer v. Bonn iſt verklagt. Jemehr, deſto beſſer. 
— Die Theſes find auch zu München ſehn gut auf⸗ 
genommen, der Biſchof v. Eichſtedt, Graf Reiſach 
hat ſie ſehr gelobt. — Die Landtagsgeſchichte iſt 
vortrefflich, und kommt gerade zu rechter Zeit. — 
Ich bitte Sie, den Herrn von Gudenau zu er⸗ 
ſuchen, den Artikel aus Koͤln, in der Allgemeinen 
Zeitung, Beilage No. 164. — womit Sie ſicher 
auch zufrieden ſeyn werden, ſogleich unverändert in 
der Hildesheimer und Hanndoerſchen Zeitung ein⸗ 
ruͤcken zu laſſen, indem derſelbe, als aus ganz 
ſicherer Quelle kommend, zuverlaͤſſig iſt. Sie glou⸗ 
ben gar nicht, ein wie großes Gewicht zu Berlin 
) Sem Herausgeber des zu Würzburg erſcheinenden 
Religions- und Kirchen⸗Freundes für Katholiken. 
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e haben. Es waͤre ſehr gut, wenn 
ie es übernahmen, dem „Katholik“ etwas mehr 
Nahrung zu geben. Es knüpft ſich naͤmlich an die 
hermeſiſche Frage unmittelbar eine zweite ebenſo 
wichtige Frage unmittelbar an „uber das Verhaͤlt⸗ 
niß v. Kirche u. Staat“ und da müßte dann be⸗ 

onders hervorgehoben werden, wie jede Beſchraͤn⸗ 

ung und Hemmung der Kirchenautorität, die Auf⸗ 
loͤſung des Bandes des Gehorſams gegen Biſchöoͤfe 
und den Papſt, die Grundfeſten des Staats unter⸗ 

graben muß: das iſt ein argumentum ad homi- 
nem. Daß der S. g in Berlin von jeher un⸗ 
ter dem Scheine eines guten Katholiken die Peſt 


für unſere Kirchenfreiheit geweſen ift, iſt hier wohl 


Aber er getraut ſich hier auch nicht. — 
Was Ihren Herrn Kaplan, den ich freundlich zu 
grüßen bitte, betrifft, fo will der H. Erzb. ihm 
gerne eine Pfarre geben, obſchon es ihm hoͤchſt un⸗ 
angenehm iſt, einen guten Prieſter von der rechten 
Rheinſeite wegzunehmen. Der gute Fortgang der 
Miſſionsſachen freut mich; ewiß es wird gluͤcken, 
durch ganz Rheinland, in Weſtpholen die Geſell⸗ 
ſchaft auszubreiten. In Siegen iſt ſie auch bereits 
im Gange. Ich erwarte mit jedem Tage 2000 
Miſſionszettelchen: es wird hier in Koͤln gut gehen. 
Doch darüber mündlich. Oremus pro matre no- 
stra dilectissima press. Ihr getreuer E. M. Köln 
den 15. Juni 1837. o. a. m. D. g. Adreſſe: An 
den Herrn Pfarrer Binterim, Dr. Theologiae, Rit⸗ 
ter des Paͤpſtlichen Ordens vom goldenen Sporen 
Hochwuͤrden zu Bilk bei Düffeldorf. 

Die Stadt Singapore hat in der letzten Zeit 
wieder zwei Beifpiele von dem ſogenannten Muck 
der Malaien erlebt, bekanntlich eine Art von Ber: 
ſerkerwuth, in weicher fie, mit einem Dolche bes 
waffnet, durch die Straßen laufen und ohne alle 
Ruͤckſicht morden, was ihnen entgegenkommt; der 
eine derſelben hatte gegen zehn Menſchen mit ſei⸗ 
nem Dolche getroffen, ehe es gelang, ihn zu ent⸗ 
waffnen. s 

Stadt ⸗ Theater. 

Sonntag den 13. Mai: Die Zauberflöte; 
große Oper in 4 Akten von Schikaneder, Muſik 
von 
Pohlmann-Kreßner, 
fängerin.) 


annt. 


Kaiſerlich Ruſſiſche Hof— 


K o n e r r 

zum Beſten der in der Gegend von Glogau 
durch Ueberſchwemmung Verungluͤckten. 

Zu dem erwähnten wohlthaͤtigen Zwecke wird 
der hieſige Geſang⸗Verein am 12. d. M. Nach⸗ 
mittag um 4 Uhr in der hierzu verſtatteten Gar- 
niſon⸗Kirche das Oratorium „die Schöpfung‘ von 
Haydn aufführen. — Villets zu dem Preiſe von 
40 Sgr. find in der Buchhandlung von E. S. 
Mittler zu haben. a 

Poſen den 4. Mai 1838. 


Mozart. — (Gaſtrolle — Pamina: Madame 


E Bekanntmachung, 

die Veränderungen der Arznei⸗Tare pro 1838 betreffend. 
„Das Seitens des Königl. Miniſterii der Geiſtli⸗ 
chen⸗, Unterrichts⸗ und edizinal⸗Angelegenheiten 
ergangene Publikandum, wegen der Veränderungen 
der Arznei⸗Taxe für das Jahr 1838, bringen wir 
nachſtehend zur allgemeinen Kenntniß: 

„Die von der damit beauftragten Spezial⸗Com⸗ 
miſſion für das Jahr 1838 ausgearbeitete und 
von dem unterzeichneten Miniſterium genehmigte 
Arznei⸗Taxe, tritt mit dem 1. Mai d. J. in Wirk: 
ſamkeit. Es haben ſich daher von dem genann⸗ 
ten Termine ab die Apotheker des Koͤnigl. Preu⸗ 
ßiſchen Staats, bei Vermeidung der im Medizi⸗ 
nal⸗Edikte vom 27. September 1725 feſtgeſetz⸗ 
ten Strafe von Fünf und Zwanzig Thalern, nach 
dieſer Arzuei⸗Taxe überall genau zu richten, die 
dabei betheiligten Behoͤrden aber auf deren Be⸗ 
folgung mit pflichtmaßiger Strenge zu wachen. 

Berlin den 10. April 1838. 

Miniſterium der Geiſtlichen⸗, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 

(gez.) von Altenſtein. 
und verbinden damit die Anzeige, daß Exemplare 
der genannten Arzneien⸗Taxen, das Stuck fuͤr 10 
Sildergroſchen, in unſerer Regiſtratur, ſo wie bei 
dem Buchhändler H. Schultze in Berlin und in 


allen übrigen Buchhandlungen der M ie zu 
are find. a 85 e 


Poſen den 29. April 1838. 
Koͤnigliche Regierung; Abtheil. des Innern. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Die hieſigen Baͤcker und Fleiſcher werden ihre 
Waaren in dem Monate Mai c. ſo wie im Monat 
April c. feilbieten. 

Poſen den 6. Mai 1838. g 
Koͤnigliches Kreis- und Stadt: Polizei: 

; Direktorium. 


enn n 
den Frühjahrs⸗Wollmarkt zu Posen betreffend. 
Der hieſige Frühhahrs⸗ Wollt faden an den 
Tagen vom Iten bis gten Juni d. J. ſtatt. Außer 
= gewöhnlichen Stadtwaage werden noch zwei 

aagen: 8 \ 

eine auf den Kammerei⸗Platze bei der Frohnfeſte 

und eine in der Dominikanerſtraße bei der Kirche, 
in Thaͤtigkeit treten und an den Tagen des lebhaf— 
teſten Verkehrs bon Morgens 4 Uhr bis Abends 
8 Uhr geoͤffnet ſeyn. Das Ab⸗ und Aufladen der 
Saͤcke wird von ordentlichen, bei den Waagen an⸗ 
geſtellten Arbeitsleuten unentgeldlich beſorgt und 
nur das tarifmaͤßige Waagegeld bezahlt. 

Um die im Freien lagernde Wolle gegen die Bo⸗ 
dennaͤſſe zu ſchuͤtzen, wird der alte Markt und die 
zunaͤchſt belegenen Straßen mit Kreuzholz: Lagern 
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beſtreckt werden, fuͤr deren Benutzung eine billige 
Miethe vergütigt wird. Anweiſungen zu Stellen 
auf den Kreuzholzlagern werden im alten Waage⸗ 
Gebäude gegen Exlegung des tarifmäßigen Betra⸗ 
ges ausgegeben. Latten zur Errichtung von Zelten 
werden unentgeldlich von den Waagemeiſtern ver⸗ 
abfolgt und überhaupt alle Anordnungen getroffen 
werden, welche zur Foͤrderung des Geschäftes und 
zur Bequemlichkeit des Publikums gereichen koͤnnen. 

Poſen den 7. Mai 1838. £ 

Der Magaiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Dem Landgerichts-Rathe Wolff iſt die Nota⸗ 
riats⸗Praxis im Bezirke des unterzeichneten Ober⸗ 
Landesgerichts, mit Anweiſung ſeines Wohnorts 
in Frauſtadt, geſtattet, welches hierdurch zur öffent: 
lichen Kenntniß gebracht wird. 

Poſen, am 5. Mai 1838. 


Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 
Noöfhwerdiger Terfanf 
Ober-Landesgericht zu Poſen. 

Das Rittergut Ruſſocin im Kreiſe Schrimm, 
abgeſchaͤtzt auf 32.963 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf., zu: 
folge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 

i der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 19 ten Juli 1838 Vormittags 

10 Uhr 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi— 


er: c 
0 1) die Gebrüder Kawer, Ignatz und Maximi⸗ 
lian v. Koſzutski, modo deren Erben, 

2) die Johanna geborne von Korytowska, Ehe— 
frau des Karl von Krzyzanowski, modo de: 
ren Erben, 

3) die Eheleute Stanislaus und Roſa Benda, 
modo deren Erben, 

4) der Juſtiz⸗Commiſſions-Rath von Jonemann, 
modo deſſen Erben, 

5) Felix von Topinske, modo deſſen Erben, 

6) der Gutspaͤchter Joſeph Molinski, 

7) der Kaufmann Berlach, modo deſſen Erben, 

8) er Kaufmann Paul Reiſſiger, modo deſſen 
Erben, 

9) die Handlung Horn und Freudenreich, 

10) Adalbert v. Lutomski, modo deſſen Erben, 

11) die Paul Miaskowskiſchen Erben, 

12) die Erben des Regierungs-Koſſirers Ignatz 
Jaroſch, 

13) we Erben des Ludwig von Zychlinski zu Go⸗ 
uſzyn, ’ 

werden hierzu Öffentlich vorgeladen. 
Polen den 29, November 1837. 


Nokh wendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgerſcht zu Bromberg. 
Das im Wagrowieeſchen Kreiſe belegene, gericht: 


lich auf 17,285 Rihlr. 24 Sgr. abgeſchätzte adeliche 
Gut Morakowo, ſoll * 
am 25 ſten Juli 1838 Vormit⸗ 
i tags um 9 Uhr, 
an ordentlicher Gerichte ſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die Taxe, der Hypotheken- Schein und die Kauf⸗ 
Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Alle unbekannten Real : Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich, bei Vermeidung der Praͤkluſion, 
ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu melden, 

othwendiger Verkauf. 


Ober⸗Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Wagrowiecſchen Kreiſe belegene, gericht⸗ 

lich auf 16,338 Rthlr. 11 Sgr. 11 Pf. abgeſchäͤtzte 

adliche Gut Rybowo, ſoll 

am 24ſten Juli 1838 Vormittags 

um 9 Uhr 5 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Taxe, Hypothekenſchein und Kaufbedingungen koͤn⸗ 

nen in der Regiſtrotur eingeſehen werden. 
Die dem Aufenthalte nach unbekannten Glaͤubi⸗ 


er: 

a) die Erben der am 5fen November 1806 ver⸗ 
ſtorbenen Antonina, gebornen von Gembarth, 
verebelichten Joſepb von Ulatowska, 

b) die Erben des am 14ten April 1808 verſtor⸗ 
benen Stanislaus von Ulatowski, a 

c) die Erben der am Zoſten März 1791 verſtor⸗ 
benen Eupbrofine, gebornen von Ulatowsko, 
zuerſt verehelichten Martin von Moſtowska, 
nachmals verehelichten Joſeph von Budziczew⸗ 
ska oder Budziſzewska, 

d) die Erben der am 27ſten Februar 1832 vers 
ſtorbenen Joſephata, gebornen von Ulatowska, 
verehel. Ludwig von Szypowska, 

e) die Marianna, geborne von Ulatowska, ver⸗ 
ehelichte von Wierzbinska, modo deren Erben, 

f) die Erben der am ı7ten December 1808 vers 
fiorbenen Katharina, gebornen von Ulatowska, 
verebelichten Johann von Wierzbicko, 

8) die Geſchwiſter Sophia, Eunigunde von Ula⸗ 
towska, und die Erben der am Zten Septem⸗ 
ber 1811 verſtorbenen Domicella von Ula⸗ 
towska, 

werden hierzu oͤffenklich vorgeladen. 
Ediftal: Cıtarıom. 

Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Lande 
und Stadtgerichts werden ſaͤmmtliche unbekannte 
Erben des am 18ten December 1830 in Bruni: 
ſzewice verfiorbenen Probſtes Stanislaus 
Gruſzezynski, namentlich auch ein gewiſſer 
Wawrzyn Gruſzezynski, und die verwittwete 
Catharina Piatkowska, welche nach einer 
zu den Akten gekommenen unbeſcheinigten Notiz 
Geſchwiſter des Erblaſſers ſeyn ſollen, nicht min⸗ 
der die unbekannten Erben des am loten Mai 1830 
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zu Pleſchen verſtorbenen Probſtes Miaskowski fon des erſten Platzes, 8 Rthlr. à Perſon des zwei⸗ 
gr 


werden hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens ten und 26 Sgr. Ctr. oder 24 Kubikfuß Fracht. 
in dem auf = Stettin den 20. April 1838. 
5 den Ziſten December 1 


gruth & l 2 A. Lemon ius. 
Nee 11 Guse olle ak Der beſondern Gewandheit und aͤußerſt verſtaͤn⸗ 
Termin zu erſcheinen, ſich als Erben oder Erbneh⸗ digen Umſicht des Hrn. Pol.⸗Commiff. Valentin 
mer zu legitimiren, ihre Erbesanſprüche nachzu⸗ It es gelungen, mich ganz kurzlich in Wiederbeſitz 
weiſen, und die weitere Verhandlung, bei ihrem einer mir entwendeten Geldſumme von 1000 Rthlr. 
Ausbleiben aber zu gewärtigen, daß ſie mit ihren zu bringen. Ich erachte 7 für meine Pflicht, ihm 
Anfprüchen an den Nachlaß des Probſt Gruſzezyn⸗ hierdurch öffentlich zu danken, da feine Veſcheiden⸗ 
ski und Anton Miaskowski werden ausgeſchloſſen, heit jede andere Erkenntlichkeitsbezeigung ablehnte. 
e ga ll. 


derſelbe den ſich etwa meldenden, gehoͤrig legitimir⸗ R. S 11 

ten Erben zur freien Dispoſition wird verabfolgt Sonnabend den 12. Mai: 6 tune Aale, Brat⸗ 
werden, und die nach erfolgter Präclufion ſich mel: Kartoffeln und Tanzvergnuͤgen, wozu ergebenſt 
denden naheren oder gleich nahen Erben für ſchul⸗ einladet: illardi, Neue Gärten No. 7. 
dig 1 7 55 re on n 
Dispoſitionen der erſteren anzuer ennen und zu uͤber⸗ 8 8 

nehmen, auch nicht berechgt ſeyn ſollen, Rech⸗ K 9 0 Poſen, 
nungslegung und Erſatz zu fordern, ſondern ſich 2 age vs K 

rei 


lediglich mit dem begnügen müffen, was alsdann 2 

von der Erbſchaft noch vorhanden ſeyn ſollte. Getreidegattungen. EN? 
Sollte ſich bis zu, oder in dem genannten Termin (Der Scheffel Preuß.) 
kein legitimirter Erbe melden, fo wird der Nach la 


| 


als ein herrenloſes Gut dem Königlichen Fiscus zu: Weizen 1 20 — 1 22/6 
geſprochen werden. > r 75 a] 10— 
Pleſchen den 25. November 1837. l 22 61 — 25.— 
Königl. Land und Stadtgericht. Fr — 24.— 
2 a Buchweizen aa cl — 25.— 
Das Dampfſchiff Dronning Maria, Capie Erbſen — 141 5— ı 7 6 
tain J. P. Saag, wird am 3, Mai ſeine Fahrten Kartoffeln ... . , —| 10/—-| —| 121 6 
zwiſchen Stettin und Copenhagen beginnen, an je⸗ Butter 1 Faß, oder | ch | 
dem Donnerſtog Mittag 12 Uhr von hier und an 8 H Preuß. [1 0 1 12) 6 
jedem Montag Mittag 12 Uhr von Copenhagen ab⸗ Heu 1 Ctr. 110 fl. Prß.] — 22 6 — 231— 
gehen. N Stroh 1 Schock, A \ 
Die Preife und Frachtbedingungen bleiben dieſel⸗ 1200 fl Preuß.. 5 22) 6) 5, 25— 
ben als im vorigen Jahre, namlich 12 Rtlr. à Per⸗ Spiritus, die Tonne . 16 —— 171 —— 


Sonntag den 13ten Mai 1838 In der Woche vom 


wird die Predigt halten: 4. bis 10. Mai 1838 find: 
7 geboren: geftorben: getraut: 
ormittags. i . —ĩ— 2 
Ki che. Vor ö tags | Nachmittags re en. wei, Paare: 


Evangel. Kreuzkirche Hr. Pred. Friedlich t. Superint. Fiſcher 6 4 3 4 2 
Evanael. Merkfiche ER Hr. Superint. iche. 6 | EIN Peru Elle 
WSarnifon = Kirche * Div. Pred. Hoyer — 3 2 2 er 2 
omkirche « Probſt Urbandwicz De 6 1 1 2 — 
farrkirche = Manj. Grandfe | — 3 3 = 1 2 
t. Adalbert⸗Kirche [= Manf. Kottuſch | = Prof. Alſog und | 3 4 1 3 — 
58 5 ö 5 Vic. Borowicz | 
"eanbardiner = Er = Probfto, Kamienski — 6 4 1 4 | 3 
Par. St. Martin, 
Se ar Sl Nee „Guard. Afolinsfi | - Manf. Grandfe 3 Be 
Dominik. Klosterkirche = Prior Scholtz — — = 2 pi 
Kl. der barmh. Schweſt. - Ba Vhnlevicz = ham — = = en 


“ Summa | 27 T 18 | 8 P 
——— —ñ Sansa: . EEE 


